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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtmu Baden

AH Donnerstag , Pen 13 . November 1913 156 . AkhlMllH

Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . 1t (Fernsprech -
anschluß Nr . SSI , SSL . SLZ , SSt ), wotelbst auch

Auzeigen in Empfang genommen « erden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50

durch die Post im Gebiete der deutschen Poftverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 3 67 -Dl

EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
« erden nicht zuriickgegebenund rS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der GroMerz »g

haben Sich unter dem 30 . Oktober 1913 gnädigst be¬
wogen gesunden, dem Obergeometer Karl Jung in
Karlsruhe das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzost
haben unterm 31 . Oktober 1913 gkmdigsl geruht , den
Obergeometer Karl Jung in Karlsruhe aus sein unter¬
tänigstes Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter
Anerkennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste
auf 1 . Januar 1914 in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Vorsitzen -
Len des Badischen Landesausschusses des Deutschen Flot -
ten -Vereins , Privatmann Hugo von Cancrin in Karls¬
ruhe die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm verliehenen Königlich
Preußischen Roten Udlerordens vierter Klasse zu er¬
teilen .

Gestorben :
am 1 . November d. I . : Hanauer , Or . Gerson, Pro -

fessor an der Goetheschule in Karlsruhe .

Die konsularische Vertretung Argentiniens im Groß¬
herzogtum betr.

Der Amtsbezirk des argentinischen Vizekonsuls in
Karlsruhe ist auf das Grobherzogtum ausgedehnt und
das argentinische Vizekonsulat in Pforzheim aufgehoben
Worden .

Der Vizekonsul der argentinischen Republik in Karls¬
ruhe , Herr Ernst Regensburger , wird demgemäß zur
Ausübung konsularischer Funktionen für das ganze
Staatsgebiet hiermit zugelassen.

Karlsruhe , den 8. November 1913 .
Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und des

Auswärtigen.
vonDusch . Or . Lederle.

G<wl«nan« rt*s
der

s . VreirMch - Süddeutsche »
(S29 . KSi,igtt <h xrrichifthe » ) Klassenlott - t'le

s . Klasse 4 , Ziebungstag >1. November >813 _
»Ins I«d« grzvpene Stummer sind zwei gleich HP» « wen»»,,«
gefalle«, «ud zwar je einer ans dle Lose gleiche « Stummer

to de» beiden Abteilung «« il und U.

(Ohne GewLhr A. St .-Ä . s. Z .)
' . .

Zn der Vormittags - Ziehung wurden Gewinne über
24V Mk . gezogen :

2 Gewinne zu 40 000 Mk . 4123
2 Gewinne zu 10 000 Mk. 180344
4 Gewinne zu 5000 Mk. 50541 127161 .
74 Gewinne zu 3000 Mk. 113 10116 25767 331 SS

39923 46773 63136 64362 81375 67231 87447 103090
105205 121128 122554 126664 128068 128616 130104
142659 143763 149951 154738 160693 164133 170123
171344 173326 179951 192820 197630 2V0S9S 206648
207542 208607 212084 230996

138 Gewinne zu 1000 Mk. 4519 5542 9209 10839
31202 33264 33993 37071 37248 38415 38827 42649
44240 52335 57783 61760 63562 64930 65033 76262
77446 7S624 82332 64227 S85S1 S936S 91428 104339
105040 109108 I13155 114121 117173 121725 123064
126051 132936 134203 136800 142084 144526 149019
153984 154004 158059 159725 161613 162443 163251
1753,6 175404 178520 182883 166257 187350 196132
195397 196194 199024 200021 200870 206239 210401
213470 215640 230801 23088 ? 233993

214 Gewinne zu 500 Mk. 3574 6033 8970 16263
18474 2068S 22652 24018 34125 33016 39692 41355
42669 45514 46645 48453 50290 50794 52984 53093
54333 57656 58729 60242 62764 66232 71123 71305
75206 79253 83649 84573 87923 89470 91701 93595
S5I53 S8416 98727 99309 102527 102977 103249
107469 110722 111626 113415 114105 116311 122440
123843 124723 130444 130762 130985 132607 134506
135526 135934 138742 144477 145087 147613 146145
148682 150774 152227 152245 154689 158273 158486
160890 161019 162413 170755 173240 175366 176916
178103 183179 167629 183128 189526 190329 190350
191500 191547 191751 193364 193420 198142 200012
201290 204429 207940 207969 210334 210598 212594
21328S 214622 217328 216925 221394 225677 227958
230537

Zn der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über
240 Mk. gezogen :

2 Gewinne zu 10 000 Mk. 9333
4 Gewinne zu 6000 Mk. 18982 33093
64 Gewinne zu 3000 Mk. 3153 5400 6737 8584

18384 20428 30001 35607 40455 40894 43263 50168
55184 65294 56139 60249 67040 70716 71667 77993
81256 108116 117665 137166 138593 138S79 150416
167428 137763 201298 204903 231867

134 Gewinne zu 1000 Mk. 3253 11318 13364 21374
32449 36649 38663 38653 41817 45433 47616 51666
64342 54565 57013 57288 64633 69977 73682 76169
80594 83582 86931 69372 93212 S3242 S9542 S9932
101053 107370 109395 111419 114658 114340 118242
122172 132248 133412 137815 13849« 140037 143230
162778 169363 177645 179977 163571 163801 186854
187156 192219 19357? 200833 202615 205897 206102
212795 216191 216000 216314 220164 220613 222977
224269 231908 232379 233478

193 Gewinne zu 600 Mk. 3073 4481 10832 12965
13356 1858« 20759 26284 27795 28439 29273 S357S
38100 38189 43764 45050 47504 49471 49997 51929
53236 65578 67805 68068 59976 61957 63012 63349
64538 65469 66126 73697 78562 79044 84554 84909
87659 69648 90038 90137 90992 92498 94172 94175
96829 98845 99218 103352 104766 109986 114256
114722 117116 120476 122545 126583 126127 128903
132406 133553 139885 142024 145915 145919 146265
148468 149284 150517 152971 155203 157624 164607
165556 165832 166062 169273 170645 173172 177647
178643 160291 I66IS3 197,04 193920 197464 202508
2038,2 206078 209953 212815 213599 2I670S 217727
221507 223361 227190 229355 230431 232060

Nickt-Nmtlicker Teil.
Karlsruhe, 12 . November.

* Rückblicke a«f die internationale Politik .
Krupp «ud das Ausland .

In der deutschen Strafrechtspflege herrscht das Legali -
tätsprinzip , d . h . Straftaten , die zur Kbnntnis der
Unterfuchungsbehörden kommen, müssen verfolgt werden .
Eine Auswahl nach dem Gesichtspunkte der Wirkung auf
das Ausland vorzunehmen, käme einer Verletzung der
deutschen Gesetze gleich. Eine Änderung könnte nur auf
dem Wege der Gesetzgebung erfolgen . Es besteht nun die
Möglichkeit , daß die Berliner Krupp - Prozesse im
Auslande gegen die Firma ausgenutzt werden . Daß
namentlich die Konkurrenz, auch wenn sie keinen Grund
hat , sich wegen ihrer Geschäftsgewohnheiten über die
Firma Krupp zu erheben, gelegentlich solche Versuche
machen wird , damit kann gerechnet werden . Daß auch
durch die ausländische Presse vielfach ein übertriebenes
Bild der Vergehen hervorgerufen wird , ist sicher. Es gibt
eine ausländische Journalistik , die aus Deutschland alle
Skandalgeschichten vom Falle Eulenburg bis zu den un -
getreuen Rechtsanwälten berichtet, aber über die ganze
tüchtige Arbeit des deutschen Volkes, seine Leistungen in
allen Gewerben, die mannigfaltigsten geistigen und sitt¬
lichen Bestrebungen kaum ein Wort verliert . Wir
Deutsche , die wir mit Recht unsere Presse als höher¬
stehend anschen , müssen immerhin doch zugeben, daß auch
in unseren Blättern „Fälle " wie die Mordsache Murri -
Bonmartitzi und jetzt das Erlebnis der Gräfin Tiepolo
eine allzu große Rolle spielen im Vergleich zu dem Be¬
streben , die deutschen Leser über den inneren Zustand
der anderen Staaten und die in ihnen lebendigen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Kräfte zu unterrichten . Ar¬
tikel auswärtiger Blätter , in denen der letzte Krupp -Pro¬
zeß mit besonderer Bosheit gegen Deutschland ausge -
lützt wird , sind uns bisher noch nicht zu Gesicht bekom¬
men ; die laufende Berichterstattung war jedoch vielfach
im gegnerischen SinnL und sensationell gehalten . Die
Firma Krupp muß den Gcgenkampf durch die Güte
ihrer Erzeugnisse führen . Nach deutscher Auffassung ist
Recht und Gerechtigkeit ein Gut , das um seiner selbst
willen gepflegt werden muß ; nach deutscher Auffassung
war ferner das richtige Mittel , um etwaige geschäftliche
Schädigungen im Auslande zu vermeiden , nicht irgend
eine Vertuschung, wie sie von manchen Seiten der preu¬
ßischen Rechtspflege angesonnen wird , sondern das Ver¬
bleiben der Firma und ihres Berliner Bureaus auf dem
geraden Wege .

Die afrikanischen Verhandlungen .
Es wird in der Öffentlichkeit angenommen , daß seit

längerer Zeit zwischen Deutschland und Großbritannien
über Afrika , vielleicht mit Einbeziehung der klein-
asiatischen Interessen , verhandelt wird . Der Behauptung ,

daß bei diesen Beratungen Deutsch -Ostafrika irgendwie
als Verhandlungsgegenstand diene, ist vom Auswärtigen
Amte in Berlin ein bestimmtes Nein entgegengestellt
worden. Im gleichen Amte pflegt auf weiteres Fragen
erwidert zu werden, daß sich über das positive Ergebnis
der Verhandlungen noch nichts sagen lasse, weil die
Dinge noch nicht weit genug gediehen seien .

Die Balkanlag«.
Die Londoner Botschafterkonferenz hat

trotz der entgegenstehenden großen Schwierigkeiten Er¬
sprießliches geleistet und sich eine geachtete Stellung er¬
worben. Das Verdienst des englischen Staatssekretärs
Grey um diesen Erfolg ist von deutscher Seite unum¬
wunden anerkannt worden. Die Konferenz ist nicht ge¬
schlossen , sondern nur beurlaubt . Wenn aber jetzt die
Wiederaufnahme der Londoner Beratungen unter dem
Gesichtspunkte gewünscht wird, daß über Albanien
von neuem verhandelt werde , so wird damit weder die
Autorität noch die Popularität der Londoner Konferenz
befördert. Über Lie Gestaltung Albaniens , namentlich
die Abgrenzung, liegen fertige Beschlüsse längst vor , die
nicht umgestoßen werden können . In Wien und Rom
hat man sehr lebhafte Abneigung gezeigt, die Konferenz
zu dem angedeuteten Zwecke wieder aufleben zu lassen.
Das ist unter allgemeinen Erwägungen und vom Stand¬
punkte der beiden genannten Staaten aus vollauf be¬
greiflich .

Die diplomatischen Erörterungen mit Griechen¬
land über die albanische Südgrenze sind bisher so ver¬
laufen , wie hier vorausgesagt wurde . Die Antwort
Griechenlands auf den ersten Schritt Österreich-Ungarns
und Italiens, - die auch in Berlin mitgeteilt worden ist,
konnte nicht befriedigen. Darauf ist der griechischen
Regierung erneut geraten worden — auch von deutscher
Seile —, sich den italienischen und österreich-ungari¬
schen Wünschen zu fügen. Die Angelegenheit ist noch
nicht abgeschlossen; da es aber in Athen ziemlich still
geworden ist, ist wohl anzunehmen, daß von dort aus
dauernder Widerstand gegen die Londoner Beschlüsse
nicht geleistet wird . Auch der russische Ministerpräsi¬
dent Kokowzow hat nach den in der Presse veröffent -
lichten Interviews von seiner europäischen Reise den
griechischen Staatsmännern im gleichen friedlichen
Sinne zugeredet. Kokowzow wird , wie hinzugefügt sei,
am 16 . November in Berlin zu einem zweieinhalbtägigen
Aufenthalt erwartet . Dort wird er naturgemäß mit dem
Reichskanzler politische Besprechungen haben . Von der
Reise des rumänischen Ministers Jonesku nach Athen ist
ebenfalls eine Förderung der friedlichen Stimmung zu
erwarten . Im übrigen scheinen Griechenland und die
Türkei keine Eile bei ihren Friedensverhandlungen zu
haben.

Die deutsche « Grotzkampfschiffe im „Atlantische« " .
Durch die Entsendung der beiden deutschen Groß¬

kampfschiffe in den „Atlantischen " wird der Wunsch er¬
füllt , daß auch Marinemannschaften, die nicht zum
Kreuzergeschwader gehören , größere Fahrten machen.
Außer der Rücksicht auf die Ausbildung ist der nahe¬
liegende Zweck maßgebend gewesen, zu erproben , was
die Schiffe leisten . Die Annahme, daß die Schiffe nach
Mexiko gehen sollen , ist dagegen falsch ; politische Ziele
sind mit der Fahrt nicht verbunden, abgesehen von der
Aufgabe, die die Schiffe immer haben, die deutsche
Flagge zu zeigen und durch ihr Erscheinen für das Reich
zu werben. Sie werden, wie angekündigt, die deutschen
Kolonien in Westafrika und südamerikanische Häfen an -
laufen.

Die Thronbesteigung König Ludwigs KI .
* König Ludwig III . hat an Len Oberbürgermeister

von München, - Geh . Rat Ritter v. Borscht , folgendes
Handschreiben gerichtet : Ich finde mich bewogen , aus
Anlaß der morgen stattfindenden Feier meiner Thron¬
besteigung aus den zu meiner Verfügung stehenden wohl¬
tätigen Stiftungen den Betrag von 10000 Mark zur
Verteilung an die Armen der Stadt München zu bestim¬
men . Ich ersuche Sie , mein lieber Herr Oberbürger¬
meister, die Verteilung alsbald durchzuführen . Die Hof¬
kasse ist zur Auszahlung der Summe von 10 000 Mark
angewiesen. München , 11 . November 1913. (Gez .) :
-Ludwig.



München, 12 . Nov. Die Feier der Thronbe¬
steigung König Ludwigs III . von Bayern begann
heute früh mit einem Gottesdienst in der Metro¬
politan -Kirche zu Unserer Lieben Frau , an denk der
König und die Königin sowie die Prrn z e n und
Prinzessinnen des Königlick)en Hauses teilnahmen .
In der Kirche hatten sich mit einer großen Zahl anderer
Geladenen auch die Mitglieder der beiden Kammern des
Landtages eingefnnden . Die Ehrenkompagnie am Ein¬
gang der Kirche stellte das Königliche Jnfantcrie -Leib -
regiment und die Ehrenwache in der Kirche die König¬
liche Leibgarde der Hartschiere. Ter König und die
Königin fuhren in einem achtspännigen Galawagen zur
Kirche . Je eine halbe Eskadron des ersten Schweren Rei¬
terregiments eröffnete und schloß den Zug . Die Abfahrt
vom. Schloß iourde durch Geschützsalut verkündet. Eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge begrüßte die
Hohen Herrschaften auf dem Wege zur Kirche mit be¬
geisterten . Huldigungen . Der König und die Königin
wurden am Portal vom Erzbischof von München -
Freising empfangen und begaben sich dann an die rechte
Seite des Hochaltars , während die Prinzen und Prin¬
zessinnen des Königlichen Hauses ihnen gegenüber Platz
nahmen . Der Erzbischof von München-Freising zelebrierte
das feierliche Hochamt . Nach Beendigung der gottesdienst¬
lichen Feier fuhren der König und die Königin unter Ge-
schützsalnt und unser dem Jubel der begeisterten Volks¬
menge zur Königlichen Residenz . Auch in allen übrigen
Kirchen fanden Festgottesdienste statt.

Politische Übersicht .
Zum Verbot des norwegischen Vortrags Amundsens in

Flensburg .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in

ihrer letzten Wochenrundschau : Wir teilten mit ,
daß der Minister des Innern den Regierungspräsidenten
zu Schleswig ersucht hat , den Gebrauch der norwegischen
Sprache bei einem Vortrag des Südpolentdeckers
Roald Amundsen in Flensburg zu gestatten,
hierzu erfahren wir noch folgendes:

Das Verbot des Gebrauchs der norwegischen Sprache
beruhte auf 8 12 des Reichsvereinsgesetzes, wonach Ver¬
handlungen in öffentlichen Versammlungen in deutscher
Sprache zu führen sind . Daß diese Bestimmung auch auf
wissenschaftliche Vorträge in öffentlichen Versammlungen
Anwendung findet, ist gegenüber der gegenteiligen Auf¬
fassung des Obcrverwaltungsgerichts übereinstimmend
durch letztinstanzliche Entscheidungen der Oberlandes¬
gerichte in Dresden , Düsseldorf, Marienwerder und Bres¬
lau anerkannt worden . Diese in konstanter Praxis auf¬
recht erhaltene Judikatur der ordentlichen Gerichte steht
in Übereinstimmung mit der Auffassung, die von der
preußischen Staatsregierung bereits in der Verfügung
vom 13 . Mai 1908 über die Ausführung des Reichs¬
vereinsgesetzes vertreten ist .

Der zur Gestaltung von Ausnahmen von dem gesetzli¬
chen Sprechverbote zuständige Regierungspräsident hatte
die Zulassung der norwegischen Sprache in dem vor¬
liegenden Fall deshalb abgelehnt, weil die namentlich auch
unter deni Deckmantel des Sprachenkampfes in den natio -
nakumstrittenen Gebieten der Schleswigschen Nordmark
sich bergenden antideutschenBestrebungen den öffentlichen
Gebrauch der dänischen oder einer dem dänischen Idiom
fast gleichlautenden Sprache in einer öffentlichen Ver¬
sammlung zu Flensburg unerwünscht erscheinen ließen.
Erhöht wurden diese Bedenken unter anderem auch da¬
durch, daß im vorigen Jahre Gesangsvorträge des Kam¬
mersängers Herold in dänischer Sprache von den dänisch
spreclfenden Versammlungsteilnehmern in Flensburg zu
deutschfeindlichen Kundgebungen mißbraucht worden
waren : andererseits lagen besondere Gründe zur Ge¬
nehmigung einer Ausnahme von der Regel des 8 12
R . V. G . insofern nicht vor, als Roald Amundsen die
deutsche Sprache beherrscht , und die weit überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung Flensburgs der deutschen
Nationalität angehört , die dänische Minderheit aber sehr
wohl deutsch spricht und versteht. Hiernach lag die An¬
nahme nur zu nahe, daß die Zulassung eines von dänischer
Seite angeregten Vortrages in einer dem dänischen Idiom
verwandten Sprache sehr leicht als ein Erfolg der dänisch
gesinnten Agitationspartei ausgebeutet werden könnte .
Ta anderseits dem gleichzeitig angekündigten deutschen
Vortrag Amundsens keinerlei Schwierigkeiten bereitet
worden waren , so ergab sich schon hieraus ohne weiteres,
daß die Nichtzulassung der norwegischen Sprache sich we¬
der gegen den Inhalt des Vortrages noch gegen die Per¬
son des Vortragenden richten konnte.

Wenn trotzdem der Minister des Innern den Re¬
gierungspräsidenten zu Schleswig ersucht hat , den Ge¬
brauch der norwegischen Sprache bei dem Amundsenschen
Vortrage in Flensburg zu gestatten, so ist dies lediglich
aus dein Grunde geschehen, um auch den Schein zu ver¬
meiden, als wollte man cs einem Manne von so über¬
ragender Bedeutung und von so hohen wissenschaftlichen
Verdiensten, wie dem Entdecker des Südpols , gegenüber
in Deutschland irgendwie an dem gebotenen Entgegen¬
kommen fehlen lassen . Tie Nachricht des „Ber¬
liner Tageblattes "

, daß das Verbot der norwegischen
Sprache nachträglich aufgehoben sei, weil der 8 12
des V e r e i n s g e s c tz e s auf wissenschaftliche
Vorträge keine Anwendung finde , ist hier¬
nach unrichtig .

Der Zwischenfall in Zabcrn .
Straßburg , 11. Nov . Das Generalkommando

hat eine Untersuchung angeordnet über die in der
Presse besprochenen Vorfälle in dem Infanterieregiment

Nr . 99 in Zabcrn , bei der sämtliche Zeugen gerichtlich
vernommen Wörden sind . Die Untersuchung hat ergeben,"daß Leutnant Frhr . v . Forstner beim Exerzieren am 28 .
Oktober d. I . einen wegen unerlaubten -Waffentrügens
und groben Unfugs vor seinem Dienstantritt bestraften
Rekruten in Gegenwart der Korporalschaft ermahnt hat,
Streitigkeiten mit Zivilpersonen und ' Schlägereien zu
vermeiden. Dabei sagte er ihm folgendes : „Nehmen Sie
sich in acht, wenn Sie jetzt allein in die Stadt gehen .
Sie scheinen zu Schlägereien zu neigen und können in
Zabern leicht zu einer solchen kommen . Hemmen Sie
also Ihren Tatendrang .

" Hieran knüpfte er eine Beleh¬
rung . wie der Rekrut sich , zu Verhalten habe, wenn er
angegriffen werde und sagte ihm : „Wenn Sie aher¬
an gegriffen werden , dann machen Sie von ihrer
Waffe Gebrauch. Wenn Sie dabei so einen Wackes
niederstechtzn, dann bekommen Sie von mir noch 10
Mark .

" Der Korporalschaftsführer fügte hinzu : „Und
von mir außerdem noch 3 Mark .

" Aus diesem Zusam¬
menhang geht hervor, daß es ausgeschlossen ist,
daß der Leutnant mit dem gebrauchten Ausdruck die
elsäffische Bevö l ker u n g allgemein bezeichnest ,
daß er vielmehr , mit dem Ausdruck „so ein Wackes" nur
streitsüchtige Persönlichkeiten und Rauf¬
bolde gemeint hat .

Kongresse .
* Schutzverband für den deutschen Grundbesitz . Im

Landwehroffizierkassino zu Berlin : wurde am Dienstag
mittag die Delegiertenversammlung des Schutzverbandes
für den deutschen Grundbesitz durch den Vorsitzenden
Fürsten zu Salm -Horstmar eröffnet . Der Vorsitzende
begrüßte die überaus stark besuchte Versammlung und
hieß die Vertreter der staatlichen Behörden, darunter die¬
jenigen des Reichsjustizamts und des preußischen und
bayerischen Ministeriums des Innern sowie eine große
Anzahl Abgeordneter der verschiedensten Parteien will¬
kommen . Redner hoffte, daß auch bei den Behörden der
Schutzverband Interesse , sodann Sympathien und end¬
lich Vertrauen gewinne . Der Fürst schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser , die Bum des fürsten und
die Freien Städte . Sodann begann der geschäft¬
liche Teil der Verhandlungen . Professor von der Borght
sprach über das Thema „Stadt und Land "

, in dem er
sich insbesondere gegen die Bodenreformbewegung
wandte . Nach ihm sprachen Kammerherr v . Freege-
Beltzien für die Vereinigung der Steuer - und Wirt -
schastsreform, Rechtsanwalt Wirtz -Köln für den Kölner
Rayonverein , Stadtverordneter Schwander - Königsberg,
Architekt Bissing-Berlin und Kunstanstaltsbesitzer Hu-
mar -München. — An den Delegiertentag des Schutzver¬
bandes für deutschen Grundbesitz schloß sich heute abend
um 6 Uhr ein gemeinsames Essen im Kaisersaal des
Hauptrestaurants Zoologischer Garten an , an dem etwa
400 Personen teilnahmen . Den ersten Trinkspruch auf
den Kaiser brachte Fürst zu Salm -Horstmar aus .

* Eine Versammlung des Volksversicherungsverbandes,
die in Berlin tagte , faßte folgenden Beschluß : Das
zwischen dem Verbände der öffentlich-rechtlichen Lebens¬
versicherungsanstalten und den privaten Volksver-
sicherungs -Gesellschaften am 11. Januar 1913 getroffene
Abkommen über die Volksversicherung wird aufgehoben.
Der Verband der öffentlich-rechtlichen Lebensversiche¬
rungsanstalten scheidet mit gegenseitigem Einverständ¬
nis aus dem Volksversicherungsverbande aus . Der
Volksversicherungsverband wird von den privaten Volks -
Versicherungs - Gesellschasten fortgesetzt .

* Der Kaiser stattete am Dienstag nachmittag der
Witwe des Geh. Kommerzienrats Goldberger in Berlin
einen Besuch ab.

* Zum Kapitel : Flucht vor dem Wehrbcitrag . Die
Nachrichten in - und ausländischer Blätter , daß zahlreiche
wohlhabende Personen aus Elsaß -Lothringeu nach dem
Auslande ausgewandert seien , um der auf Grund des
Wehrbeitraggesetzes demnächst stattsindenden Besteuerung
zu entgehen, sind in der elsaß- lothringischen Presse —
der „ Straßburger Korrespondenz" zufolge — bereits als
unzutreffend bezeichnet worden. Tatsächlich ist den maß¬
gebenden Stellen bisher kein Fall einer Auswanderung
des Wehrbeitrages wegen, bekannt geworden.

* Ausland .
Die Balkanlage .

Athen, 12 . Nov . In den türkisch - griechischen
Verhandlungen ist auf Grund des von dem ru¬
mänischen Minister des Innern vorgeschlagenen Kom¬
promisses über fast alle Punkte ein Einverständnis
z u st a n de g e k o m m e n . Mehrere Fragen , unter ihnen
der Unterhalt der türkischen Gefangenen und die Be-
schlagnahme der griechischen Schiffe, werden einem
Kriegsgericht unterbreitet werden ; um 7 Uhr abends
wurde die Konvention als Referendum paraphiert .

Kopenhagen , 12. Nov . Laut „Berliner Tageblatt" hat der
dänische Arbeitgcbcrverein gestern beschlossen, alle der Arbeit¬
nehmer -Organisation nngehörcnden Arbeiter , das sind nahezu
alle ungelernten Arbeiter — mit dem heutigen Tage auszu -
spcrrcn . Es handelt sich um etwa 25000 Arbeiter . Da¬
durch kommt cs zu einer >s t i I l e g u n g fastdcrgefa m-
tcn dänischen Industrie einschließlich des Bauge¬
werbes .

London, 11 . Nov . Im Alc andra -Park in Manchester
wurde heute das Kaktus -Haus durch eine Bombe zerstört . Man
schreibt das Verbrechen A n h ä n g c r i n n e n des Frauen -
st i m m rechts zu . Tic Sammlung , die in dem Pavillon
untergebracht war , hatte einen Wert von ungefähr 10 000
Pfund sterling . In Frcnchay bei Bristol brannte diese >

Nacht ein unbewohntes Landhaus nieder . Aus Vorgefundenen
Schriftstücken schließt mau, daß auch hier ein Zerstörungsaktder F ra u c n sti in m r echt l er i n n e n vorliegt.

Grossberzogtum Raden.
Karlsruhe , 12 . November.

" Zusammenstellung
des Ergebnisses der Wahlen znr Ersten Kammer

der Ständeversammlung am 12. November 1913 .
Wahlkörper der Grundherren (8 Abgeordnete) .

Wahlkreis oberhalb der Murg : 60 Wahlberechtigte, 48
Abstimmende.

Gewählt : Graf Robert von Andlaw - Homburg in Frei¬
burg (48 St .) , Freiherr Ruprecht Böcklin von BöcklinsaU
in Rust (47 St .) , Freiherr Albrccht von Stotzingen in
Steißlingen (47 St .) , Graf Heinrich von Kageneck in '
Freiburg (47 St .) .

Wahlkreis unterhalb der Muxg : 36 Wahlberechtigte.
Gewählt : Freiherr Peter Von . und zn Meutzingcn in

Menzingen (30 St ) , Freiherr Dr . Udo von La Roche
Starkenfels in Heidelberg (28 St .) , Freiherr Ernst von
Gcmmingen -Hornberg in Babstadt (27 St .) , Freiherr
Albrecht Göler von Ravensburg in Waden (27 St ) .

- Hochschulen (3 Abgeordnete).
; Universität Freiburg : Stehtnoch aus .
Universität Heidelberg : 49 Wahlberechtigte.
Gewählt : Professor Dr . Ernst Tröltsch, Geh. Kirchen -

rat in Heidelberg (35 St .) .
Technische Hochschule Karlsruhe : 36 Wahlberechtigte,

36 Abstimmende.
Gewählt : Geh. Hofrat Professor Dr . Adolf von Lehel - ,

Häuser in Karlsruhe (32 St .) .
Handelskammern (3 Abgeordnete) .

Wahlkreis I : Konstanz, Villingen , Freibürg , Schopf¬
heim . 77 Wahlberechtigte, 71 Abstimiiiende.

Gewählt : Geh. Kommerzienrat Ludwig Stromeyer
in Konstanz (69 St .) .

Wahlkreis II : Karlsruhe , Pforzheim , Lahr : 70 Wahl¬
berechtigte , 68 Abstimmende.

Gewählt : Stadtrat Max Heidlauff in Lahr (67 St .)
Wahlkreis III : Mannheim , Heidelberg : 67 Wahlbe¬

rechtigte.
Gewählt : Kommerzienrat Engelhard in Mannheim

(einstimmig) .
Landwirtschaftskammer (2 Abgeordnete).

42 Wahlberechtigte, 40 Abstimmende.
Gewählt : Ökonomierat Sänger in Diersheim (38 St . ) ,

Bürgermeister Vierneisel in Lauda (38 St .) .
Handwerkskammern (1 Abgeordneter).

96 Wahlberechtigte.
Es erhielten Stimmen : Hofschuhmachermeister Bea

in Freiburg (76 St ) , Hofmetzgermeister Rößler in
Baden (14 St .), Buchbindermeister Seger in Engen
(1 St .) .

Gewählt : HofschuhmachermeisterBea.
Stadträte der Städte der Städteordnung (2 Abgeord.) .

Wahlkreis I : Konstanz, Freiburg , Lahr , Offenburg ,
Baden : 86 Wahlberechtigte, 80 Abstimmende.

Gewählt : Oberbürgermeister Fritz Hermann in Ofsen-
burg (53 St .) .

Wahlkreis II : Karlsruhe , Pforzheim , Bruchsal, Heidel¬
berg, Mannheim : 120 Wahlberechtigte.

Gewählt : Oberbürgermeister Habermehl in Pforzheim
(82 St .)
Gemcinderäte der Städte über 3000 Einwohner (1 Abg .)

456 Wahlberechtigte, 401 Abstimmende.
Gewählt : Or . I . G . Weiß, Bürgermeister in Eber¬

bach (388 St .).
Kreisausschüssc (1 Abgeordneter ) .

87 Wahlberechtigte, 81 Abstimmende.
Es erhielten : Altbürgermeister Joseph Geldreich ,

Privatmann in Oberkirch 71 St . , Oberbürgermeister
Or . Thoma in Freiburg 8 St . , 2 St . zersplittert .

Gewählt : Altbürgermeister Geldrcich .

* Die neue Eisenbahnstrcckc Singen - Benrcn - Biisiliiigea
wird am 21 . November für den Gesamtverkehr eröffnet. <Vgl .
die Bekanntmachung im „Staatsanzeiger " Nr . 293 . )

* Nr. XI. des Gesetzes- und Verordnungsblattes für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Landesherrliche
Verordnung : die Aufhebung der Beamtenwitwenkasse betref¬
fend . Verordnung: des Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts : die Schulärzte au den Volksschulen betreffend .

oc . Badische Jubilänmsansstellnng Karlsruhe . Mit
der Badischen Jubiläumsausstellung Karlsruhe , 1916,
welche die kurze Bezeichnung B -J - A führen wird , wird
eine Gnrtenbanausstellung verbunden sein .

„Ländliche Schulhausbanten und verwandte Anlagen
im Großherzogtnm Baden ." Im Auftrag Großh . Mini -
sterinms des Kultus und Unterrichts bearbeitet von Geh.
Oberbaurat und Professor Or . Otto Warth . — Das
3 . Heft der ländlichen S ch u l h a u s b a u t e n ist
vor kurzem im Verlag der G . Brannschen Hofbnchdruckerei
hier erschienen . In 34 photographischen Ausnahmen
führt es 10 verschiedene Bauten vor, nämlich 8 Schul-
hänser (eines ist gleichzeitig mit dem Rathaus verbun¬
den) , 1 Lehrerwohnhaus und 1 Kleinkinderschule. Mit
einer Ausnahme (Obergrombach) liegen die Anstalten
im Oberland . Für sie war also das schöne alte Schwarz-



waldhaus das gegebene Vorbild , und die Architekten
haben sich bewußt daran gehalten . Dies war der beste
Weg für sie , die Bauten in der Landschaft fest zu ver¬
ankern und in das Ortsbild harmonisch einzufügcn . Den

ästhetischen Forderungen ist damit Genüge geleistet . Die

ruhige Einfachheit , die klare und starke Schönheit der
Kunstformcn wirkt außerordentlich wohltuend . Ist es

vielleicht auch vom Standpunkt künstlerischer Lebenssülle
aus zu bedauern , daß der Schmuck nur sehr bescheiden
austritt , so ist dies anderseits doch wieder im Interesse einer
allmählichen , gesunden Entwicklung zu begrüßen . Mit
vollem Recht wird durch eine ganze Reihe von Abbildun¬
gen gerade diese Seite der künstlerischen Leistung zur
wirksamen Anschauung gebracht. Wie steht es nun aber
mit der zweckmäßigen Gestaltung ? Auf den ersten Blick
sollte man meinen , daß das Schwarzwaldhaus mit seinen
kleinen Fenstern , seinen breit vorgelagerten Dächern und
lichtraubenden Holzlauben für ein Schulhaus , das Licht ,
Lust und Bewegungsfreiheit fordert , eine wenig zweck¬
mäßige Kunstform abgübe. Wer nun aber die beigege¬
benen Pläne studiert , der erkennt bald , daß die Schul¬
räume so gelegt sind, daß sie weder an Licht noch an Luft
Mangel leiden . So sind Form und Zweck zu einein ein¬
heitlichen Ganzen verschmolzen. — Außer den Abbildun¬
gen enthält auch dieses 3 . Heft , wie die andern , ein reiches
Material von Plänen (Lageplänc , Grundrisse und
Schnitte ) und ausführliche bautechnische Angaben , die
für den Fachmann von Wert und Interesse sind . ft —r.

so . Ilvesheim » 9. Nov . Ter hiesige Bürgerausschuß hielt
dieser Tage eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung als
einziger Punkt die Frage der Gewährung eines Zuschusses
zur Erbauung der Bahn Mannheim —Schries¬
heim stand. Bürgermeister Bühler begründete die Vorlage,
worauf sie einstimmig angenommen wurde . Es wurde ein
Barzuschuß von 5900 M ., sowie unentgeltliche Geländeabtre¬
tung von 7300 Quadratmetern bewilligt.

oc. Baden , 11 .Nov . Der Bürgerausschutz genehmigte die
Bearbeitung des Rheinkanalprojekts für die Ab¬
leitung der Kanalwässer. Der Kanal soll nahezu 12 Kilo¬
meter lang werden und bei Iffezheim in den Rhein gehen .
Der Kostenaufwand würde einschließlich der Entschädigungen
der Mühlen- und Wiesenbesitzer 1 .18 Millionen Mark be¬
tragen.

B . E . Lahr, 11 . Nov . Die Vorlage des Stadtrats betr . die
Elektrisierung der Straßenbahn und Einführung
des Gemeinschaftsbetriebes des Elektrizitätswerks
mit der Straßenbahn ist dem Bürgerausschutz zugegangen.

Aus der Residenz.
ft . Großherzogliches Hoftheater . Mit einer wohlge -

lungenen Ausführung von „Ariadne auf Naxos " nahm
gestern die hiesige „Strauß - Woche " ihren Fortgang .
Merkwürdigerweise vermochte selbst die Gelegenheit , den
Komponisten als Interpreten seines Werkes am Pulte zu
sehen, die in weiten Kreisen herrschende Abneigung gegen
das in Ariadne herrschende Prinzip der Stilvermengung
nicht zu beseitigen, ' zahlreiche unbesetzte Plätze bekun¬
deten , wie wenig dem Werk das Interesse treu blieb , das
die mit ungeheuerem Reklameaufwand in Szene gesetzte
Uraufführung zunächst entfacht hatte . Unter den Ariad -

ncanfführungen in Karlsruhe darf die gestrige als die
vollkommenste bezeichnet werden , obgleich die eine oder die
andere der früheren sich durch bessere gesangliche Einzel¬
leistungen auszeichnete . Es kam ihr gerade der Umstand
zugute , daß Strauß als Dirigent auch dort , wo es sich
um seine eigene Schöpfung handelt , eine gewisse Kühle
des Herzens und damit auch eine überlegene
Ruhe bewahrt , die ihn mit ruhiger Bestimmtheit
jeden gewollten Effekt erzielen läßt . So kamen dem
Hörer selbst die feineren Besonderheiten und unterschei¬
denden Merkmale der im Vorspiel wie in der Oper selbst
verwendeten Stilarten aufs anschaulichste und deut¬
lichste zum Bewußtsein . Das Orchester folgte mit sicht¬
licher Freude und vollem Verständnis den Intentionen
des Komponisten , der sich auch in seiner Tätigkeit als

Dirigent als eine der hervorragendsten künstlerischen
Persönlichkeiten unserer Zeit erweist . Unter den Sän¬

gern zeichneten sich wieder Frau Lauer - Kotlar

(Ariadne ) , Fräulein Rudy (Zerbinetta ) und Herr
Sie wert (Bacchus) aus . Die Bewegungen und das

Mienenspiel der Stegreifkomödianten im Gefolge Zer -

binettas waren sinngemäßer und besser durchgearbeitet
als früher ; Strauß scheint also auch der Regie mit wert¬

vollem Rat an die Hand gegangen zu sein . Das Publikum
brachte dem Komponisten und auch den Hauptdarstellern
lebhafte Huldigungen dar.

'Werktische Rechtspflege .
Die Ehefrau als Kaufmann .

Durch die Eingehung einer Ehe wird die Frau in ihrer

Geschäftstätigkeit nicht beschränkt , sie bleibt insbesondere

selbständig verpslichtungssähig und kann daher selbst ge¬

gen den Willen ihres Ehemannes ein Handelsgewerbe
betreiben , also Kaufmann im Sinne des Handelsgesetz¬

buches mit den Rechten und Pflichten eines solchen sein .

In einer Beziehung ist jedoch die Zustimmung des Man¬

nes von Wichtigkeit , nämlich für die Frage , welche Ver¬

mögensstücke den Gläubigern für eine Handelsschuld der

Ehefrau haften . Das in die Ehe eingcbrachte Vermögen
der Frau zerfällt bei dem Regelfall des gesetzlichen Güter -

rcchts in Vorbehaltsgnt und eingebrachtcs Gut . Zu dem

elfteren gehören die ausschließlich zum persönlichen Go-

brauch der Frau bestimmten Sachen wie Kleider ,

Schmucksachen , Arbeitsgeräte und im Falle des selbstän¬

digen Betriebes eines Erwerbsgeschästcs alles , was die

Frau dadurch erwirbt . Zu dem letzteren gehört alles

übrige Vcrnwgen der Fra « — Barvermögen , Grundstücke
usw . Betreibt nun die Ehefrau ihr Erwerbsgeschäst mit
Einwilligung oder, was dem gleichsteht, mit Wissen und
ohne Einspruch ihres Mannes , so läuft der Gläubiger
keine Gefahr , denn hier haftet ihm das gesamte Vermögen
der Frau . Hat aber der Ehemann seine Einwilligung
nicht erteilt , und das stellt das Gesetz , das ihm nach § 1354
des Bürgerlichen Gesetzbuchs die oberste Entscheidung im
ehelichen Leben überträgt , grundsätzlich in sein Belieben ,
oder kannte er den Geschäftsbetrieb seiner Frau nicht, so
sind zwar von ihr abgeschlossene Kaufverträge und son-

stige Verpflichtnngsgeschäfte voll gültig , den Gläubigern
haftet aber lediglich das Vorbehaltsgut der Frau , denn
eine Erfüllung ans dem eingebrachten Gute ist von der
Zustimmung des Mannes abhängig , er kann daraus ge¬
machte Leistungen zurückfordern. In diesem Falle hat
daher der Gläubiger eine nur sehr geringe Sicherung .

Für den Verkehr isst nun das wichtige Sicherungsmittel
des Gütcrrcchtsregisters geschaffen, in das jedermann
Einsicht hat und dessen Inhalt obendrein hinsichtlich jeder
Eintragung öffentlich bekannt gemacht wird . In dieses
muß zur Wirksamkeit gegen gutgläubige Dritte der Ein¬
spruch des Mannes gegen das Erwerbsgeschäft seiner Frau
oder ein später erfolgter Widerruf seiner Einwilligung
eingetragen werden . Der gutgläubige Dritte genießt den
öffentlichen Schutz dieses Registers . In ihm eingetragene
Tatsachen gelten ihm gegenüber als richtig , er kann sich
darauf verlassen, daß die eingetragene Tatsache nicht
etwa durch eine spätere Abmachung ausgehoben oder ver¬
ändert worden ist, es sei denn , daß sie ihm bekannt ist .
Ist also ein Einspruch des Mannes gegen das von seiner
Frau betriebene Handclsgewerbe nicht eingetragen , so
kann er dessen Zustimmung , falls er von dem Gegenteil
nicht Kenntnis hat, voraussetzen. Für den Rechtsstreit
und die Zwangsvollstreckung ist ebenfalls zu unterschei-
den, ob der Ehemann zu dem Geschäftsbetrieb seiner Frau
zugestimmt hat oder nicht . Hat er das getan , so ist die
Geschäftsfrau voll prozeßfähig , sie ist zur selbständigen
Führung von Rechtsstreitigkeiten , welche der Geschäfts¬
betrieb mit sich bringt , aktiv und Passiv befugt . Aus Ur¬
teilen entstehen mit voller Wirkung gegen den Mann auch
das eingebrachte Gut bindende Verpflichtungen , selbst
wenn er der Prozeßführung nicht zugestimmt hat . In
diesem Falle bedarf es auch nicht eines besonderen , auf
Duldung der Zwangsvollstreckung gerichteten Schuldtitels
gegen den Mann . Hat dagegen der Mann seine Einwil¬
ligung nicht erteilt oder kannte er den Geschäftsbetrieb
seiner Frau nicht , so ist das Urteil dem Manne gegenüber
in Ansehung des eingebrachten Gutes unwirksam , wenn
sein Einspruch oder der Widerspruch seiner Einwilligung
zur Zeit der Vornahme des Rechtsgeschäfts oder zur Zeit
des Eintritts der Rechtsabhängigkeit , d . i . zur Zeit der
Klageerhebung , im Güterrechtsregister eingetragen oder
dem Dritten bekannt war . Trifft eines davon zu , so kann
der Ehemann die Widerspruchsklage erheben . Zu beach¬
ten ist noch der Ausnahmefall , daß ohne Rücksicht darauf ,
ob der Mann den Geschäftsbetrieb seiner Frau kennt oder
ob dem Gläubiger der Einspruch des Mannes oder der
Widerruf seiner Einwilligung bekannt war , zur Zwangs¬
vollstreckung in das eingebrachte Gut ein gegen die Frau
allein ergangenes Urteil dann nicht genügt , wenn zur
Zeit des Eintritts der Rechtshängigkeit der Einspruch des
Mannes oder der Widerruf seiner Einwilligung im Gü¬
terrechtsregister eingetragen war . In diesem Falle muß
ein vollstreckbarer Schuldtitel gegen den Mann auf Dul¬
dung der Zwangsvollstreckung vorliegen , widrigenfalls
er Einwendungen gegen die Art und Weise der Voll¬

streckung erheben kann.
Referendar Dr . Jost in Kassel.

K.V. Mutz der Arzt den Schaden ersetzen der durch eine
von dem Kranke» nicht genehmigte Operation entsteht ? Sehr
häufig werden die Kranken, wenn es sich um einen schweren
Eingriff handelt , vom Arzte nicht gefragt ; dies geschieht
hauptsächlich deshalb , weil die völlige Klarlegung des Sach¬
verhalts auf viele einen ungünstigen Einfluß ausüben würde.
Die Ärzte beschränken sich meist darauf, von den nächsten
Angehörigen die Genehmigung einzuholen. Kürzlich hat das
Reichsgericht einen Fall zu entscheiden gehabt , wo gelegentlich
einer ohne Genehmigung des Kranken vorgenommenen Opera¬
tion ein inneres Organ verletzt war, was für den Kranken
sehr üble Folgen hatte . Gegenüber der Klage des Arztes auf
Honorar machte er einen Schadenersatzanspruch geltend, der
vom Oberlandesgericht dem Grunde nach für begründet er¬
klärt wurde , weil die dem Kranken zugefügte Körperverletzung
mangels seiner Zustimmung zur Operation den Arzt zum
Schadenersatz verpflichtete . Es handelt sich nunmehr noch um
die Höhe des Schadens . Das Oberlandesgericht nahm an,
er wäre von einer Verlagsbuchhandlung als Redakteur mit
einen , Jahresgehalt bis zu 6000 Mark angestellt worden, wenn
er nicht durch das infolge des Versehens entstandene Leiden
erheblich in seiner Tätigkeit behindert worden wäre. Sein

Schaden ist auf 1500 Mark jährlich vom Gericht angenommen.
Zwar hatte er vor dem Eingriff ein anderes Leiden und die¬
ses ist beseitigt worden , das Oberlandesgericht meint aber,
er wäre wenn der Eingriff nicht erfolgt wäre, an der An¬

nahme der Stellung bei dem Verlagsbuchhändler nicht verhin¬
dert worden . Der Arzt müsse Nachweisen , daß aller mensch¬
lichen Voraussicht nach die üble Folge eingetreten oder daß
ein Eingriff unmöglich gewesen wäre. — Das Reichsgericht
hat diesen Standpunkt für rechtsirrig erklärt . Der Kranke
mutz zur Begründung seines Schadenersatzanspruches be¬
weisen . daß er auch unter Berücksichtigung des Einflusses , den
sein anfängliches Leiden auf seine Erwerbsfähigkeit gehabt ,
trotzdem noch in weiterem Matze durch die Folgen der Opera¬
tion in seiner Erwerbsfähigkeit gehindert worden ist . Diesen
Beweis hat der Kranke nicht erbracht . Nach den ärztlichen
Gutachten ist sein jetziger Zustand als die dem regelmäßigen
Lauf der Dinge entsprechende Folge seines Leidens anzu¬
sehen Es fe.hlt deshalb der Beweis dafür, daß er im Falle
des Fortbestandes seines Leidens sich in seiner Erwerbsfahig-
kcit bester gestanden hatte , als dies nach der Operation der
Fall war . Er ist deshalb mit seiner Widerklage abgewiescn
worden .

Werteste McrcHvrcHten rinö Ue5egr7crmnre.
Die Thronbesteigung König Ludwigs III .

München, 12 . Nov . Als der Zug den Marienplatz
passierte , brachten die bürgerlichen Kollegien dem Kö¬
nigspaar ihre Huldigung dar. Im Anschluß daran
hielt Oberbürgermeister Dr . von Borscht eine An¬
sprache , worauf die (ijührige Enkelin des Oberbürger¬
meisters der Königin einen Blumenstrauß überreichte.
Als der Zug in den Hofgarten einbog , schallten ihm
Hurrarufe aus Tausenden von Kinderkehlen entgegen .
Im Innern des Hofes hatte das 10. Infanterieregiment
aus Ingolstadt die Ehrenkompagnie gestellt . Der Kö¬
nig schritt die Front ab und nahm dann den Vorbei¬
marsch entgegen .

München, 12. Nov . Heute nachmittag fand im Großen
Thronsaale des Festbaues der Königlichen Residenz eine
Lan d es h u l d i gu n g statt. Dazu hatten sich die
Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen Hauses , die
Mitglieder des diplomatischen Korps , der Kammer der
Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten , Vertreter
der Hof - und Staatsbeamten , der Armee, der Geistlichkeit,
der Kreise, der Gemeindebehörden , der Kunst und Wissen-
schüft , des Handels , der Industrie und des Gewerbes ,
der Landwirtschaft, Vertreter von Korporationen und der
Arbeiterschaft aus dem ganzen Lande im Thronsaale und
den anstoßenden Sälen versammelt . Um 21/2 Uhr be¬
traten der K ö n i g und dieKönigin unter Vorantritt
des Königlichen Großen Dienstes den Thronsaal und be¬
gaben sich an den Thron . Geschützsalut und Fanfaren
verkündeten den Eintritt der M a j e stä t e n . Die Prin¬
zen und Prinzessinnen des Königlichen Hauses nahmen
darauf in der Nähe der Majestäten um den Thron Auf¬
stellung . Nachdem der König und die Königin am
Throne Platz genommen hatten, brachte Graf Karl Ernst
Fugger von Glött , der Präsident der Kammer der Reichs¬
räte , die Huldigung des Landes dar , die in ein Hoch auf
den König ausklang . Darauf spielte die Musik die Na¬
tionalhymne . Der König dankte in bewegten Wor¬
ten . Der König und die Königin verließen darauf unter
dem Schmettern der Fanfaren den Thronsaal . — Abends
um acht Uhr findet beim König und der Königin im Fest¬
saalbau der Königlichen Residenz feierlicher Empfang det
Teilnehmer der Landeshuldigung statt.

KvoßHerzogkiches AofLHecrLsv.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 13. Nov . 8 . Vorstellung außer Abonnement.
Unter der Leitung von Generalmusikdirektor vr . Richard
Strauß : „Elektra ", Tragödie in 1 Akt von Hugo v . Hof¬
mannsthal, Musik von Richard Strauß. Elektra : Zdenko Mottl -
Fatzbender , Kgl . Bayr. Kammersängerin von der Münchner
Hofoper Anfang 8 Uhr, Ende MO Uhr. (8 M.)

AcrmrtrennctcHvrcbLen.
Geburten . Ein Knabe : V . : Eduard Simon , Schneider. —

V. : Otto Sauer , Geometer . — Ein Mädchen : V . : Karl Rein¬
furth, Korrespondent . — V . : Fritz Haas, Finanzamtmann .
— V. : Karl Bär, Bierfühver . — V . : Alois Burkard, Schnei¬
der . — B. : Heinrich Thiele , Oberkellner . — V. : Herm. Raber,
Schleifer.

Eheschließungen . Wilh . Meines von Buchen , Bäckermeister
hier, mit Anna Kaufmann von Buchen. — Hermann Ehlert
von Kiew, Schlosser hier , mit Wilhelmine Jegle von hier.

Todesfälle . Reinhard , V . : Karl Schwarz Schneider. —
Ernst Widmann , Taglöhner, ledig . — Maria Haupt, gewerbe-
los , ledig . — Anna Nielsen , Ehefrau . — Adolf Minierer ,
Kanzleirat a . D . , Ehemann . — Mine Burmann , Lehrerin
a . D . , ledig .

Wetterbericht des Zentralbnrrausfür Meteorologie und Hydro ,
vom 12. November 1913 .

Hoher Druck ist nunmehr fast ganz verdrängt , da die west -
liA Depression sich unter stetiger Zunahme an Tiefe über den
größten Teil Europas ausgebreitet hat . Fortgesetzt entwik -
keln sich noch flache Randminima , unter deren Einwirkung
das trübe , regnerische und ziemlich milde Wetter anhält . So¬
viel aus den vom Westen vorliegenden spärlichen Nachrichten
^ schlossen werden kann, werden wir wohl allmählich auf die
Rückseite der Depression kommen, so daß wir dann unbestän¬
dige , etwas kühlere Witterung mit zeitweisen Niederschlägen
zu erwarten hätten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 12. November , früh :

Lugano Regen 9 Grad , Triest bedeckt 15 Grad, Florenz
heiter 15 Grad , Rom halbbcdeckt 13 Grad, Cagliari wolkenlos
14 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

November Barom Lherm .
in

Ab,ol.
storcht.

Fruchtig -
keit m Will !» Himmel

in mm Pr «, -

11 . Nachts 9« U. 746 8 11 .2 8.9 90 Still Rcgrn, Nebel

II . Mrgs. 7" U. 7466 10 .5 9 .3 99 O Regen u . Nebel

12 . Mittgs. 2« 1l. 744 .3 11 .4 9-7 97 SSW Regen

Höchste Temperatur am 11 . November : 13 2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: 10.5.

Niederschlagsmenge , gemessen am 12 . November , 7" früh;
118 min.

Mahlerstand de» Rheins am 12 . November , früh: Schuster¬
insel 1 .08 w , gefallen 6 ein ; Kehl 2 20 m , gestiegen 13 ein ;
Maxau 3 .58 12 , gestiegen 13 em ; Mannheim 2 . 53 in, ge¬
stiegen 5 cm ._

*

Verantwortlich für die Redaktion :
Cheftedakteur C . Amend in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

k'iDLonfürkIutai'me!
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6vFvü/r «/o ^ 7866 .
§ //L . ^ sskL/ » e «/a///e .

6eLv « o «/s7 7866 .
46 erL ^s ^ e/ss .

vampfkook-änlagen. ° ° ° vampf -^ SZZkpbaö-Koekanlagen.
IlovkkeniH « 4Un Oi-okilveken n »iL IioI »I« n - unU OsskeiLung .

^ us^sküürte ^ .nla^en : krovinrial -Heil - u . kklsAeanZtaltLeübur ^-LIeve (kür 2500 ? ersoiren, Zröüte ^ .ostalLveutscülaaüs), 8lÄ«1t. LrarilceoliÄUS IIIm (kür 500 Personen ) , 8taclt. Lraoiceriüaus Okkendacü(kür 800 Per¬
sonen). 8taüt. I^rLulrenÜLUS OarmstadL (kür 800 Personen ), krovinrial -Heil- onü L/IexeLurstalt Lriex ,I^eü- u. Lkle^eauLtait ^ .nsdacü , ^ .raviceoliLus Erkürt , Lehrerseminar 1-aür , Lehrerseminar Lensheim ,Oarnison-I ârarett Hanau nn6 viele andere . ^ .^25

kiNIMlv k^ otel rlu psrc
Illllllllckiv (trüber Lkateau des kours , Villa Vallombrosa ),VUII » w ft, x,,n, « n k 67

V S'ßole ^ owÄckKsi ' Isi ' uke >
W Vom- « I 8iu -llsstzut»K . —- - Kigesüdst kutliM m»l !t«ltvkis». D
^ ^ nerhannt vorrüßi . Xüeüe und Garant , naturreine HVeine aus W
W besten I âßen . Oroks u. hieine 8a!e. Lrsthiass . Iheaterdühne . W
M hkodern eio§ericht . li'remdenrimm . Ausgedehnte schattige teil- W
W weise gedeckte Oarten . 1eiepüon 751 . Inhaber : 6 . 6sde . W

mit guten Kenntnissen im Bau
von Hochspannungsleitungen ,
Weitspannsystem, zum sofort.
Eintritt gesucht Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Gehalts¬
ansprüche, sowie Eintrittster¬
min zu richten an ALL 8au-
abteilung ?ksitenkvien s . lim
postlagernd. k .7183 .2 .1

lanrlklii '-inMut

235 KktlaeratrLLs 235
erteilt iLvruiUerrictUün llllii-
reloen , sowie iogeseklossea .
Zirkel» . 6ek»UigeHliineI6ui>g
jeäerreit. k°

.357

6 . krsunscßö Holduolilli ' ueltei ' öi unll Verlag , Karlsruhe ( Lallen ) .

I ^ eue Hekte der VoUrsvvirtscÜLMicüen

^ düarid1uri
§ en der dad . Hoeüsekiulen :

bleu kolgs , Halt 13 :

Die konientkalion in den

badisclien knauinduslrie

Von

üf . n . Kult Oanriger

kreis iin Abonnement ^ 2 .40
im kinrielverkauk ^ 3.—

Oie Arbeit gibt ein ülares LiicI von cisr virtscbakt -
licbsn Ltruütnr cies Absatrmarlctes Zer bact. Lrauinciustrie
und ist somit von allgemeinem voHiSvirtsekaktlicbem
Interesse . 6ans besonders aber in unseren einbeimiscben
Lrauedcreisen wird die Lcbrikt die ibr sustommende Ls -
acbtung finden .

bleue kolge , Heit 21 :

Die knl ^ icklung ciefkaisseisen -

OrganiLation in den Heureil

Lin Leitrads rur (rosebicbts des
deutscdsn (rEnossonscliaktswosenL

Von
kvnsl l-emcke

Oobtor 6er LtsLtuwisseoscdLkteii
kreis im Abonnement 2 .40
im kiimelvsrbaut ^ 3 .—

In erster binis kür die kaikkeisen-Versinigungen , dann
aber aucb kür Volkswirtscbaktsr und jeden , der sieb kür
das Oenosssnscbaktsvesen intersssiHrt, ist dis Lcbrikt von
kedsutuog nnd IVert .

Keue kolge , Heft 19 :

Über die fkage dek kkkicktung

eines deuiLcken ^ oldmakiries

Von

Joseph Schilling
Oolctor 6er LtLMswissenscbsktea

kreis im Abonnement ^ 1 .50
im kinrslverlcauk 180

ksi der ksbbaktigüeit , mit der die Oislcussion über
dis keistungsfäbiglceit unseres 6oldsv8tem8 gekübrt wird,
ist dis Lekrikt nicbt nur kür Lankprabtiller und blationa !-
ostonomen von Interesse , sondern aueb kür kolitücer und
jeden Oebildeten , der am politiscbsn beben Anteil nimmt .

bleue kolge , Hekt 22 :

Ziucüen run Entwicklung

uncjlypenbüüung von viesfrkeinisck -

^ estiäliscken ^ ovinraktienbanken

Von

l) p . frieänck Wilhelm Kllnlrei '

kreis im Abonnement ^4! 3 .50
im kirmelvsrkauk ^ 4 .20

Das kucb untermebt dis kedeutung der krovinr -
aktienbanken und ibrs Verdienste um d e kutwicklungder deutscbeu VolksWirtschaft einer eingenenden IVür-
diguug und wird damit bei Lo ^ ialpolitikern und blational -
ökonomen , sowie Lstrisbsleireru der Baumwollspinnereien ,Oewerbeauksiebtsbeamten u . Leruksgenossenscbmtsn volles
Interesse finden .

bleue kolgs , Heit 20:

Die käuekin

IN rv ?ei bacüscken eemeincien

Von

Ür . /^ 3kta V?okIgemutk

kreis im Abonnement 2 .20
im Lilmelverüauk ^ 2 .80

Oie Arbeit ist kür bkationalöltonomen von besonderem
Interesse . Ausserdem werden aber aucb dis krauen —
Leruks- wie Hausfrauen — der Lcbilderung eines kraueu -
lebens Leacbtung scbeichen , in dem beide Aufgaben ,keruk nnd kbe , sieb in glücblicbsr ^Vsiss vereinigen .

bleue kolge , lieft 23 :

Die ( Insallveftiülung

in de >
^ kaumy - ollspinnei

' ei

ikve Entwicklung , Wiptschattüchkelt unö kctolge
Vou

0n . - Ing . cai -I l-achmann
kreis im Abonnement ^ 2 .80
im kinxslverkauk 3 .60

Oie Arbeit wendet sieb nicbt nur an den Lorial -
politiksr und blationalökonomen , sondern aucb an dis
Betriebsleiter der kaumwollspinnereien , sowie an bla -
sclünenfabrikanten als Xonstrukteurs der Lclmls -Vorrich¬
tungen . kür LswerbeLuksiclitsbeamte , Lsruksgenosssn -
scbaften und kür dis beiter der Arbeitnebmerorganisationenwird das IVerkcben auch von grossem Interesse sein-

2u berislisn llurck alle kuoklisnrllungen yllsi
' lliisltt vom Veilsg .

vai » .

kikicii
k -692 Vivlinvii -tuos «

IS . « » » . ISIS

AMM - Ä!.
üMMsstLS s Ut . 4. 3. ? um! i bei kn . voent .

rnsiLsg «I« »» 14 . Hovemden , sbencks 8 UI»»'

ttnien - u . I - ieriek - QdencI

Lmeliekiiklu » eit » «
(8op »»sn )

Lm LI »vier brsu I»ins Ssvlis - Littsl
Arien : »US Lorm » von Lsllini , Lieber : von Schubert ,

Lrabms , Ibuille , Lkiv!ner, Licb »r6 8tr »uk
Loorertklügelist ». 6 . bsger 6. Herrn Hob . l..8vd «veisgut bier

LintriNsksrten » dlk . 4 —. 2 50 un6 150 in 6er
tiofMU8ikLiienilLnäIlMg k^r». Uoer »1 unä »n 6er
^ be»6Irssse. 7vlkphon 633 k .694

EnniWils -BllNgsmWMlNg .
Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe : Lgb .-Nr . 2308 , 2303 b,

2308c: 6 a 56 gm -b 4 a 96 qm b 6 a 94 qm Bau - und
Straßengelände an der Rintheimerstraße .

Eigentümer : Emil Grether , Architekt in Basel .
Schätzung : 7800 ^ 5900 st- 8300 M.

Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch, den 7 . Januar 1914 , vor¬
mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25 . P .100

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Großh . Notariat .
Karlsruhe , den 6 . November 1913 . P .100 .2 .1

Grotzh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

Kiavisi'stimmen
sowie O.408

Kepsl
-atui -kn . .

k^lü§6ln ,
plan 11308

l- iai ' moniums
übernimmt rnr

gediegensten Luskühruug

knI »pninL « n »itn. 4
'lelepkon 1711 -

Kein V « i»svliuk !
lielm», , «« iti»tt N. Ilrninku
Kroüs ksiliseke
Kote

3SA kslsg . u . 1 PrämiedarSolll

S7 UV0 ^
» Sgl . UScvstgs . iiln

ISooo
Hauptgewinn10ooo

M7V »w . u . 1 Urämie dar kieiil .oZ

27000
je 1 Hl. , 11 Lose 10 Hl .

)rto u . leiste je 25 kkemri ^
ipkiehh I»otb. >17utenrehiu.

ZTlüi ' mvi ' ,
8üsöl»iig i. l ., liiiigsiti . llll

lili»!« Ilelil ». Uli., II»iiitrtn>ü» 47.
Karl Lötr, tisbelstr . ll/15.

KüMrlWRWspftse .
s. Streitige Gerichtsbarkeit .

P .117 . Walldüni. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Moses Halle , Inhaber der Firma
Emanuel Halle Sohn in Hard-
heim, hat der Gcmeinschuldner
die Einstellung des Konkurs¬
verfahrens beantragt . Der
Antrag ist aus der Gerichts¬
schreiberei zur Einsicht der
Konkursgläubiger niedergelegt.
Diese können innerhalb einer
Woche Widerspruch gegen den
Antrag erheben.

Walldürn , 7 - Nov - 1913 -
Der Gerichtsschreiber
Grotzh. Amtsgerichts .

P .1I2 . Pforzheim- Das Kon¬
kursverfahren scher das Ver¬
mögen des Gipsermeisters An¬
ton Niebel in Pforzheim wurde
nach Vollzug der Schlutzver-
teilung durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts vom Heutigen
aufgehoben.

Pforzheim , 10. Nov . 1913 .
Gerichtsschreibcrei

Großh . Amtsgerichts sl UI .

P .115 . Psnllendorf . Das Kon-
kursverfahrenüber das Ver¬
mögen der Friedrich Längle Ehe¬
frau ,Emma geh - Hafner in Huben¬
mühle, GemeindeGrotzschönach,
wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Pfullendorf , 5 . Nov . 1913 .
Der Gerichtsschieiber
Grotzh . Amtsgerichts .

P .116 . Schwetzingen. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunterneh¬
mers Anton Langlotz in Brühl
wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins auf¬
gehoben.

Schwetzingen, 5 . Nov . 1913 .
Der GcrichtsschrciSer
Großh. Amtsgerichts .

MrjMene
MMtlMÜMM.

W -
"

. . _>Die Ortsgemeinde Hcrrcn -
schwand verpachtet am
Samstag , SS. November ISIS ,

nachmittags halb 3 Uhr,im Rathaus in Herrenschwand
die Jagd auf ihrer Gemarkung,
mit einem Flächeninhalte von
205 Hektar, auf weitere 9Jahre ,
unter den gesetzlichen Jagd¬
bedingungen , wozu Pächter
Höst - eingeladen werden

Als Bieter werden nur solche
zugelassen , welche im Besitze
eines Jagdpasses sind , oder
glaubhaft Nachweisen , daß kein
Bedenken gegeri Erteilung eines
solchen bestehen . 725 .2 .1
Herrenschwand, 9 . Nov - 1913 .

Der Berwaltnngsrat:
Böhler , Stabhalter .

Sirddeulsch .-Geftcrr .
Güterverkehr .

Ab 15 - November 1913 wird
zum Tarif Teil II , Heft 6 der
Nachtrag III , enthaltend Än¬
derungen und Ergänzungen ,
ausgegeben . Nähere Auskunft
erteilen die Dienststellen. P101
Karlsruhe , 10 . November 1913 .
Grotzh. Geueraldirektion der
Badischen Staatseisenbahnr «.

Ab 13. November 1913 wird
zum gemeinsamen schweiz. A .-
T . Nr - 42 (Zuckerrüben usw )
der I . Nachtrag ausgegeoen-
Ferner werdendiegemeinsamen
schweiz. A .-T - Nr- 1 (Bier) und
Nr . 41 (Milch) ergänzt . Näh.
in unserem Tarifanzeiger .
Karlsruhe , 10 . November 1913-
Grotzh. Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahne «. .
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